
des F.V. Phönix
Segen Wacker

enü,derV, f. R. M

^ .» «« ' . '

I
rend
:1 Sieger blieb.

Vezug »»»*»

-Vg. Mühlacker zeigte
ren und gewann mit

m Meisterschaftsspiel -
ausgetragen . Der Sd? s^
^Eutingen gegenüber

^ R NdMheim ĝ j
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Deutschland.
Aman Ullah und Württemberg.

beabsichtigt , dem Gast die wichtigsten württembergischen Jndu-

stricstätten zu zeigen. Wie man hört , hat sich die württem-
bergische Regierung bemüht, einen solchen Besuch des afghani¬
schen Königs Lurch ihre Berliner Vertretung für Württemberg
zu erreichen, was angesichts der Aufträge, die offenbar von
Afghanistan aus vergeben werden sollen, im Interesse unserer
heimischen Industrie sehr erwünscht gewesen wären. Insbeson¬
dere hätte man es in Württemberg , dem Lande einer hervor¬
ragenden Auto-, Motoren - und Lustfahrzeugbauindustrie, gerne
gesehen, wenn man den fremden Gast auch hievon durch persön¬
lichen Augenschein hätte unterrichten können. Das scheint je¬
doch nun nicht mehr möglich zu sein, da, wie von unterrichteter
Seite bestätigt wird, der Aufenthalt in Deutschland eine Ab¬
kürzung erfahren soll. Das Königspaar wird m den nächsten
Tagen wieder nach Paris reisen.

Scharfe Kritik an Dr . Wirth.
Freiburg , 5. März , lieber die am Samstag stattgefundene

Sitzung des Zentralkomitees der badischen Zentrumspartei be¬
sagt ein offizieller Bericht, Dr . Wirth habe bei der Frage des
Reichsschulgesetzes betont, seine Schritte in der Schnlfrage seien
lediglich der Sorge über die Zweckmäßigkeitl-cr eingeschlagenen
Taktik entsprungen. Ihm wurde entgegengehalten, daß dann
der Weg nicht über das „Berliner Tageblatt ", sondern über die
Mitarbeit in der Reichstagsfraktion unter Fühlungnahme mit
der badischen Landespartci hätte gehen müssen. Bei der Be¬
sprechung des Reichstagswahlrechts wurde verlangt , daß aus
Baden künftig nur Vertreter in den Reichstag gesandt werden
dürfen, die sich verpflichten, mit aller Kraft die Wahlreform
zu betreiben. Von Arbeiterseite wurde unter allgemeiner Zu¬
stimmung Geschlossenheit und Disziplin verlangt und die Hal¬
tung Dr . Wirths der Gewerkschaftsbewegunggegenüber auf
das entschiedenste verurteilt.

Grüner gegen Ehrhardt.
Berlin , 1. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

,ab am Samstag Reichswehrminister Grüner nach der aufsehen¬
erregenden Erklärung , daß er die Flottenpolitik der Vorkriegs¬
jahre nicht billige, weil sie den entscheidenden Faktor, das Land-
Heer, geschwächt habe, Erklärungen über das geforderte Panzer¬
schiffA und über seine Stellungnahme zur „Organisation Con-
sul" — der Organisation Kapitän Ehrhardts — ab. Bei dem
Eintreten für den Neubau des Panzerschiffs leiteten ihn rein
militärische Gesichtspunkte. Eine im Rahmen des Versailler
Vertrags modernisierte Flotte könne eine erhebliche Unter¬
stützung für das Landheer bedeuten. In gewissen Konfliktfällen
könne sie sogar ein ganz entscheidenes Plus der Führung dar¬
stellen. Das Auswärtige Amt habe keine außenpolitische Be¬
denken gegen den Bau erhoben. Was die politische Haltung
der Flotte anbetreffe, so gebe er zu, daß die Entwicklung hier
vielleicht noch nicht so weit vorgeschritten sei, wie es dank der

Arbeit des Chefs der Heeres-

Dienstag den8. Mrz ISA.
Reichstags, die im Mai nicht mehr kandidieren werden, zählt
die „Welt am Montag " auf : bei den Deutschnationalen Fürst
Bismarck, v. Tirpitz, Werner -Gießen, bei der Deutschen Volks-
Partei : Dr . Rießer, beim Zentrum : Dr . Wirth/Dr . Roeder
und natürlich der durch den Barmat -Prozcß kompromittierte
Lange-Hegermann, bei Sen DeutschdemokratenDr . Bergsträßer,
Gras Bernstorsf, Dr . Goetze, Kopsch und Dr . Schücking, bei den
Sozialdemokraten Frau Bohm-Schuch, Dr . Braun und Hoch.
Außerdem werden nicht mehr der zurzeit keiner Partei an¬
gehörende Ludendorff und der aus der kommunistischen Partei
ausgetretene Dr . Rosenberg kandidieren.

Ausland.
Warschau, 5. März . Bei den Wahlen, die gestern in Polen

stattfanden, läßt sich nach den bisherigen Teilergebnissen bereits
eine bedeutende Niederlage der polnischen Narionalisten fest¬
stellen.

Genf, 5. März . Die Verhandlungen des Sicherheitsans-
schusses in Genf stehen unmittelbar vor dem Abschluß, so daß
man genügend Unterlagen erwarten kann bis zur Einberufung
der Abrüstungskonferenz in 8 Monaten.

Paris , 4. März . Der französische Ministerrat beschloß
gestern endgültig, daß die Kammerwahlen am 22. April , die
Stichwahlen am 29. April stattfinden.

Bölkerbundskritik an Mussolini.
Genf, 5. März . Die Rede Mussolinis hat in Bölkerbunüs-

kreisen sehr scharfe Verurteilung gefunden. Begreiflicherweise
wendet man sich gegen die geringschätzige Art , mit der der Duce
das Genfer Werk beurteilt . Man weist darauf hin, daß der
Artikel 11 des Völkerbundspaktes immer noch die Gewähr bietet,
daß sich die Minderheiten beim Völkerbundsrat direkt oder in¬
direkt über eine dem Minoritätenrecht widerstrebende Handlung
beschweren können. Ferner spricht man seine Verwunderung
darüber aus , daß Mussolini die faschistische Revolution als hin¬
reichenden Grund dafür betrachtet, daß die Abmachungen frühe¬
rer italienischer Regierungen null und nichtig wären . Diese
Acußerung wird in vollem Maße kritisiert. Frankreich befindet

aufopfernden und konsequenzen . ..
leitung beim Reichsheer der Fall ist. Man dürfe aber nicht
übersehen, daß der Wiederaufbau der Marine unter ganz be¬
sonders schwierigen Verhältnissen vor sich gegangen sei, und daß
die Nachwehen der Ehrhardtpsychose den leitenden Stellen bei
der Marine Sas Leben recht schwer gemacht hätten, lieber die
Frage der Verbindungen von Marinestellen mit den sogenann¬
ten O. C.-Leuten — Angehörigen der „Organisation Consul" —
schwebe beim Reichsanwalt ein Verfahren . Er habe in den
letzten Tagen einen Offizier nach Leipzig geschickt, um fest¬
zustellen, ob aus Grund der bisherigen Untersuchung ein Ein¬
schreiten gegen Seeoffiziere geboten sei. Der Minister bat die
Sozialdemokraten, ihm bei der Unterjochung durch Ueberlassung
ihres Materials behilflich zu sein. Mit der gleichen Bitte um
Unterstützung habe er sich an den Polizeipräsidenten von Berlin
gewandt, da er entschlossen sei, unter allen Umständen die
Marine von O.C.-Leuten zu säubern. Er werde daher auch
keine Marineangehörigen mehr in der Marine dulden, die mit
O.C.-Lenten auch nur Verbindung hatten . Alle in den sog.
Ehrhardtbriefen erwähnten Seeangehörigen seien im übrigen
bereits entlassen. Eines müsse aber mit aller Deutlichkeit ein¬
mal ausgesprochen werden: Das Verhalten der O.C.-Leute, wie
es aus den veröffentlichten Briefen spreche, sei der Gipfel der
Treulosigkeit und Undankbarkeit gegenüber alten Kameraden,
die ihnen aus wirtschaftlicher Not helfen wollten. Er könne
dieses Verhalten und die aus den Dokumenten sprechende
zynische Hinterlist, mit der die Reichswehr bespitzelt werden
sollte, nur aus das schärfste brandmarken und als Soldat seinen

Kaiserlichen Jachtklubs werde er sich
dem Vorstand in Verbindung setzen, möchte aber schon heute
keinen Zweifel darüber lassen ,daß er beim Scheitern dieser
Verhandlungen die Zugehörigkeit von Marineangehörigen zu
diesem Klub nicht für angczeigt halte.
Aufruf zur Gründung eines Leninbunbes der Linkskounnunifien

Berlin, 4. März. Eine von etwa 200 Delegierten aus allen
Teilen Deutschlands beschickte Konferenz der Opposition der
Kommunistischen Partei beschloß einen Aufruf , worin zur
Gründng eines Lenin-Bundes der linken Kommunisten aus-
«efordert wird . Die Gründung sei, so heißt es in dem Aufruf,
durch den Spaltungskurs der heutigen Führung der kommu¬
nistischen Internationale veranlaßt . Der Lenin-Bund wolle
m« Vereinigung aller Kommunisten, die auf dem Boden des
unverfälschtenLeninismus stehen und dessen Revision ablehnen.
Durch den heutigen Kurs Stalins sei das Ansehen des Kom¬
munismus in der ganzen Welt ans das schwerste geschädigt.
Die kommunistischen Arbeiter werden aufgefordert , dem Verfall
«r 3. Internationale entgegenzutreten. Für Ostern wird nach
Berlin ein öffentlicher Gründungskongreß einberufen.

Es kandidieren nicht mehr zum Reichstag?
Berlin , 5. März . Von bekannten Persönlichkeiten des

86. Jahrgang.

Mussolini geht also weiter als Sowjetrußland . Denn er wirst
alle Vereinbarungen früherer italienischer Regierungen einfach
unter den Tisch. Schließlich erinnert man den Duce daran,
daß der König von Italien hinsichtlich der Bindungen früherer
italienischer Kabinette ganz anders geurteilt hat als Mussolini.

Der Sieg der Autonomisten in Hagenau.
Paris , 5. März . Die gestrigen Stichwahlen für 10 m

Hagenau erledigte Stadtratssitze eroberten, wie vorauszusehen
war , sämtliche Kandidaten der Autonomisten. Die französische
Partei , die im letzten Stadtrat durch 12 Mandate vertreten
war , verliert diese vollkommen. Die Wahl des Bürgermeisters
Weiß findet am Freitag statt. An seiner Wahl besteht nicht der
geringste Zweifel.

Die französische Rechte gegen ein neues Thoirh.
Paris , 5. März . Das schwerindustrielle Blatt „Avenir"

erblickt in den Unterredungen , die Briand am Samstag mit
Chamberlain und dem deutschen Botschafter v. Hösch führte,
das Vorspiel zu einem neuen Thoirh , das diesmal unter der
Aegide Chamberlains zustandekommc. In den kommenden Be¬
sprechungen zwischen Briand und Stresemann werde vor allem
von den Wahlen in Frankreich und Deutschland die Rede sein.
Wenn Stresemann in seinem Lande günstige Wahlen in Aus¬
sicht stelle, werde ihm Briand versprechen, was Stresemann nur
wünsche. Wenn dann Lei den Wahlen in Deutschland die
Deutschnationalen auch nur einige Sitze verlieren sollten, werde
das Stresemann als einen Ruck nach links bezeichnen und die
Erfüllung aller Versprechen fordern, die ihm Briand gemacht
habe. „L'avenir ", ein Blatt , das die Politik Briands stets auf
das heftigste bekämpft, hofft, es werde dem Generalsekretär
Berthelot möglich sein, Briand von seinem gefährlichen Weg
znrückzuhalten, der ohne Zweifel direkt zur Räumung des
Rhcinlandes führe, besonders wenn Chamberlain , dessen Ansich¬
ten über das Rheinlandproblem sattsam bekannt seien, Briand
beeinflussen werde.

Französische Flottenmanöver im Kanal.
Paris , 5. März . Marineminister Lehges hat beschlossen,

im Laufe der Monate Juni und Juli große Flottenmanöver
im Kanal durchzuführen. Alle französischen Seestreitkräfte aus
dem Mittelmeer , der Nordsee und dem Kanal werden an dieser
Hebung teilnehmen. Bei dem Manöver sollen auch zahlreiche
Luftgeschwader eingesetzt werden, insbesondere ist die Beteili¬
gung von 42 großen Wasserflugzeugen vom TYP Goliath -Far-
man vorgesehen, deren Flügelspannung 26 Meter beträgt . Der
Marineminister wird alle bei dem französischen Manöver ver¬
wendeten Einheiten Revue passieren lassen.

Englische Blätterstimmen zur Rede Mussolinis.
„Daily Expreß" schreibt in einem Leitartikel : Der faschi¬

stische Staat redet von Vorteilen (in diesem Fall von eroberten
Provinzen ), die von seinem Vorgänger erworben wurden, und
weist alle die Verpflichtungen zurück, die diese Vorteile bedingen.
Eine solche Handlungsweise würde Lei einer Einzelperson mit
einem sehr deutlichen Namen bezeichnet werden. Die Ansicht
über den Wert der italienischen Kriegsdrohung als Antwort ans
die Wiener Reden wird verschieden sein. Mussolini gebraucht
diese Wendung so häufig, daß sie nicht mehr in demselben Grade
als Drohung aufgefaßt werden kann, wie auf den Lippen eines
anderen Staatsmannes . Mussolini kann eine Haltung , wie er
sie jetzt gegenüber Menschen deutscher Nationalität an den Tag
legt, nur oeshalb ungestraft einnehmen, weil Deutschland kraft
derselben Friedensverträge entwaffnet gehalten wird, durch die
er, Mussolini, sich nicht für gebunden ansieht. „Daily Tele¬
graph" schreibt in einem Leitartikel: Seipels Rede war zum
großen Teil eine Art von Warnung an seine Landsleute gegen
die übertriebene und notwendigerweise unfruchtbare Agitation
in dieser Frage . Darauf in einer Sprache erwidern, die, ob¬

gleich unbestimmt, die der Drohung ist, trägt in keiner Weise
dazu bei, die moralische Stellung zu stärken, deren Geltend¬
machung Mussolini den größten Teil seiner Ansprache an die
Kammer gewidmet hat.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 5. März . Während draußen am Sonntag ein

wunderbarer Vorfrühlingstag zur Neige ging , schickte sich der
Obst - und Garten bouverein Ortsgruppe
Neuenbürg und der Fremdenverkehrs - und Ver¬
schöne  r u n g sve  r ein  an , die geplante Frühlings¬
feier  in der Turnhalle Lurchzuführen, zu welcher Oberpräzcp-
tor Bazlen  gewonnen worden war . Beim Eintritt in die
Halle war das Auge überrascht von der vielseitigen Blumen-
und Farbenpracht, der geschmackvollen und kunstsinnigenDeko¬
ration auf Bühne und Fenstern, der Galerie und dem
Gestänge, ein Werk, für das man der Gartenbaüfirma Craub-
ner,  die sich in sehr opferwilliger Weise in den Dienst einer
ebenso schönen wie guten Sache stellte, Lob zollen kann.
Auch spnst waren viele fleißige Hände am Werk, um das Ganze
einer gedeihlichen Vollendung u. Vervollkommnung zuzusühren.
Die musikalische Stückfolge, welche das Harmonie -Streich¬
orchester des Musikvereins unter Leitung von Musikdirektor
Müller  zur Abwicklung brachte, atmete mit ihren allerlieb¬
sten und prächtigen Darbietungen Frühlingsluft und Früh¬
lingsduft . So war alles eingestellt auf die Frühlingsfeier , auch
die Besucher, welche die Halle vollständig füllten. Nach dem
flotten Kaiserjäger-Marsch entbot Stadtschulthciß Knödel  der
stattlichen Versammlung herzlichen Gruß und Willkomm. Man
habe eingeladen zu einer Frühlingsfeier und nach allem, was
man sehe, habe man nicht zu viel versprochen. Wenn auch die
Natur noch zurückhalte, so haben andere Kräfte ein Frühlings¬
bild hervorgezaubert , das durchaus wohltuend und belebend
wirke. Wir wollen uns heute über Blumen unterhalten ; die
Blumen begleiten den Menschen von der Wiege bis zum Grabe;
sie sind ihm willkommen bei freudigen Anlässen und geben Trost
bei traurigen . Daß die Sache sich heute abend so schön gestalte,
habe man vornehmlich der Gartenbaufirma Craubner zu dan¬
ken, welche die Dekoration der Halle übernahm und sich weiter
noch an der Finanzierung des Unternehmens beteiligte. Der
Obst- und Gartenbanverein wolle die Blumenzucht pflegen, der
Fremdenverkehrs- und Verschönerungsverein wolle zur Verschö¬
nerung der Stadt und ihrer Umgebung und damit zur Hebung
des Fremdenverkehrs beitragen ; beide haben sich zusammen¬
getan, um etwas Schönes zustande zu bringen . Ein Weg, dieses
Ziel zu erreichen, ist, daß namentlich hier bei der engen Bau¬
weise innerhalb der Stadt die Häuser mit Blumenbrettern ver¬
sehen und dauernd mit Blumen besetzt sind. Es haben sich
Schreinermcister bereit gefunden, Blumenkästen als Muster
herzustellen, und es werde die Hersteller freuen, wenn sic recht
viele Aufträge darauf erhalten . Der Herr Redner des Abends
werde zuerst mit Worten, dann mit Lichtbildern zeigen, wie wir
dem Ziele, der Verschönerung der Stadt , am besten näher kom¬
men. Er wünsche/daß der Abend ein Abend reiner Freude
sein und allen reiche Anregung zur Erreichung dieses Zieles
bieten möge. Anschließend daran sprach Frl . Mied!  als
Frühlingsgöttin Flora einen hübschen Prolog , welcher der
Vlmnenstadt Neuenbürg gewidmet war und durch die seelcn-
volle Art des Vortrags die richtige Stimmung schuf.

Von Beifall empfangen, trat Oberpräzeptor Bazlen  ans
Rednerpult . Gerne sei er der Einladung gefolgt, um einen
Vortrag über „Blumensreude in Haus und Hartem zu halten,
weil es sich nicht nur um eine schöne, sondern auch eine sehr
gute Sache handle; er müsse bezeugen, daß er noch in keinem
anderen Lokal einen solchen stimmungsvollen Blumenschmuck an¬
getroffen habe wie hier . Die Blumen sind Pflänzchen, welche
dazu beitragen sollen, in unserem deutschen Vaterlande Freude
hervorzuzanbern . Aber woher soll uns auch die Freude kom¬
men? 60 000 Feinde stehen über dem Rhein, das schöne Süd¬
tirol senkt unter der Knute der Feinde, weite Gebiete haben
wir im Westen, Osten und Norden verloren, die Steuerschraube
werde immer mehr angezogen und der größte Feind ist die
innere Zerrissenheit. Aber wir dürfen uns nicht übermannen
lassen von der Not , wir machen unser Kreuz und Leid, nur
größer durch die Traurigkeit , und so gewiß die Blume de«
Sonnenschein des Himmels braucht, so gewiß braucht auch die
Menschensele den Sonnenschein der Freude, wenn sie sich zun»
Lichte entwickeln soll. Das Wort Freude ist ein dehnbarer'
Begriff ; der eine sucht sie im Theater oder Kino, ein anderer in
der Mode oder im Nachtcafch im Romanlesen u. a . m. Wenn
man diese sogenannten Freuden hei Licht betrachtet, so wird
man finden, daß sie überhaupt keine Freuden sind, sondern nur
kostspielige Vergnügungen , die den Menschen nicht nur um Hab
und Gut , sondern oft auch um Gesundheit und Ehre bringe«
und ihn ins Verderben führen. Gute Bücher, schöne Musik,
hübsche Kunstwerke, vor allem aber der Verkehr mit der Natur
und der Blumen - und Pflanzenwelt , das sind die Bringer
wahrer Freude. Der Verkehr mit der Natur , Licht und Son¬
nenschein sind drei Naturärzte , erfolgreicher als alle Aerzte,
Zlpotheker und Quacksalber im Lande. Die Freude an Blumen-
nnd Pflanzenwelt hat auch einen stark religiösen Einschlag:
fede Blume ist ein vollendetes Kunstwerk und dahinter steht
als Schöpfer der größte Künstler : Gott . Wo in einer Haus¬
haltung Blumen gepflegt werden, da herrscht Sinn für. alles
Schöne und Gute . Man kann als Variation zu dem bekann¬
ten Vers sagen: Wo man Blumen pflegt und singt, da laß
dich rubig nieder, böse Menschen haben Blumen nicht noch Lie¬
der. Ein Blumenstrauß auf dem Tisch verwandelt den Sonn¬
tag zum Festtag; die Blume ist das einzige Geschenk, die einzige
Aufmerksamkeit, die bei jeder Gelegenheit zu Freude und Leib,
paßt . Die Blume am Krankenbett spieÜ eine große Rolle,
sie ist eine gewisse Medizin. Aber nicht nur das eigene Heim,
auch die Straßen und die Stadt müssen mit Blumen geschmückt
werden. Das Leben ist aufreibend und atemlos ; wenn das
.Kind in die Schule, der Beamte ins Büro , der Arbeiter unS
.Kaufmann ins Geschäft eilen Lurch blumengeschmückte Straßen,
dann wird deren Weg erleichtert und verschönt durch die Pracht



der Blumen . Das Ziel vieler Touristen ist die Blumenstadt
Steckborn am Bodensee, dort gibt es verschiedene Privathäuser,
die ganz nette Namen tragen , z. B . Eintracht , Geduld, Treue,
und es sei wunderschön, wenn man sagen könne, ich wohne in
der Treue , mein Freund in der Geduld, ich und meine Frau
in der Eintracht. Den Frauen möchte er das Kompliment
machen als die berufenen Hüterinnen und Pflegerinnen der
Blumen . Die Blumen sind dankbarer wie die Menschen, jeden
Dienst vergelten sie durch herrlichen Blütendust und frischesGedeihen; es gibt keinen freundlicheren Begleiter durch das
Leben als die Blumen.

Was soll man pflanzen, wie und wo? Mit dem guten
Willen; wer diesen hat , hat auch ein paar Mark übrig für die
Blumen. Für Theater und Kino, für Maskenbälle, da haben
die Leute Geld genug, und wenn sie das Bett ins Leihhaus tragen
müssen Blumen sind Sonnenkinder, sie müssen gepflanzt wer
den nach Süden , Osten und Westen, weniger nach Norden ; sorg
faltige Pflege erseht die Lage. In Neuenbürg sind an den
Fenstern vielfach keine Fenstergesimse da, aber der Schreiner
nr Verbindung mit dem Schlosser kann hier Wandel schaffen
und geeignete Blumenkästen anbringen ; die Kästen sollen in
Weiß gehalten sein, das ist eine neutrale Farbe und verträgt
sich recht gut in Verbindung mit Rot ; Grün , Blau und Gelb.
Geeignete Erde ist Äauberde und eine Schicht Hornspäne,
als allgemeine Dekorationspflanzen gelten Geranien , sie lasten
sich leicht Pflegen und sind eine dankbare Blutenpflanze . Regel¬
mäßig gießen und düngen sind Hauptbedingungen. Wenn die
Frau sich geputzt hat , dann muß sie ans Gießen ihrer Blumen¬
kinder denken. Hat man nicht immer Regenwasser, dann nimmt
man Leitungswaster , zur Düngung am besten geeignet ist Blu¬mendünger, die Nachlaßschaft der Schafherden ist ein wertvoller
Dünger , in Stuttgart wird Knhdung verwendet. Zur Blumen¬
pflege gehört auch das Putzen, das sorgfältig und nicht achtlos
geschehen muß. Wenn all das beachtet wird, wenn in erster
Linie das Rathaus nrit gutem Beispiel vorangeht , auch die
Schulen nicht zurückstehen, wozu sich besonders Pelagonien
eignen, ebenso die Geschäftshäuser und in erster Linie die Gast¬
stätten, dann wird Neuenbürg bald in einem Blumenschmuck
erstrahlen. Auch Terrassen und Mauern sollen Blumenschmuck
erhalten . Redner schloß mit dem Wunsche, daß seine Stimme
nicht Verhallen möchte, wie die eines Predigers in der Wüste,
sondern daß er einem Sämann gleiche, der guten Samen streike
auf ein furchtbares Land, Las sechzig-, achtzig- und hundertfältig
Frucht bringe.

Im 2.Teil führte der Redner in einstündiger Erklärung mehr
als 7V herrliche Lichtbilder vor, die das Staunen der Versamm¬
lung erregten, manches Ah der Bewunderung entschlüpfte den
Lippen. An Landschaften, Wohnhäusern , Geschäftshäusern. Vil¬
len, Balkonen und -Fenstern wurde gezeigt, wie wunderschönder
Zauber der Blumen in ihrer vielseitigen Form , Gestalt und
Farbe wirkt, Auge und Herz erfreut und wie dies mit verhält¬
nismäßig wenig Kosten erreicht werden kann. Der Redner , ein
urwüchsiges Schwabenkind, dem eine gute Portion Mutterwitz
zu eigen ist,- verstand es vorzüglich, den Inhalt feines Vor¬
trags zu beleben mit manchem Humor - und Scherzwort , das
frohen Widerhall fand und dazu beitrug , wirklich reine Freude
zu bereiten. Der stürmische Beifall , der ihm am Schluß seines
Vortrags gespendet wurde, mag ihm Beweis gewesen sein für
die dankbare Aufnahme des Gebotenen. Eine -Blumen - und
Pflanzenverlosung bedachte manchen Glücklichen mit einem

Gewinn und schuf auch in dieser Hinsicht Freude . Unter den
Gewinnen war u. a. eine prachtvolle Vase mit Blumen in voll¬
endeter künstlerischer Feinheit und Natürlichkeit zu bewundern,
ein Kunstwerk eigener Art , gestiftet von der Firma A. Möhrle;
die Vase bestand aus Krokant mit Schokolade, die Blumen aus
Marzipan , ein sehr wertvoller und süßer Gewinn . Stadtschult-
heiß Knödel  gab in seinem Schlußwort dem Dank für den
schönen Abend Ausdruck, in erster Linie dem Hauptredner des
Abends für den gehaltvollen Vortrag , der Wohl noch lange im
Gedächtnis bleiben und seine Früchte zeitigen möge, -der Musik
unter Leitung von Musikdirektor Miller , der Gartenbaufirma
Craubner für die hübsche Dekoration, Frl . Miedl für den Pro¬
log, dem.Schwarzwaldverein für Len Lichtbilderapparat, sowie
allen, welche dazu beitrugen , den Abend zu verschönern.

Neuenbürg, 6. März . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich
ist, findet morgen abend um 8 Nhr im Holzapfel die jährliche
Generalversammlung des Kath . Kirchenbau¬
vereins  statt . Es werden hierbei -die Pläne und Modelle
für den in der nächsten Zeit beginnenden Neubau der Kirche

gezeigt und erläutert und wäre es in Anbetracht der Wichtigkeitdringe: '»ringend notwendig, daß alle Gemeindemitglieder nebst An¬
gehörigen erscheinen

Neuenbürg, 5. März . Die angekündigten zeitgemäßen,
religiösen Vorträge haben gestern Nachmittag schon eine statt-

Werte des Christentums dem heutigen Menschen ins rechte Licht

Qu -e

MoesäLiM

kvnlimMlikn
HvNIltvIL

zu rücken. Fern aller Unnüchternheit befleißigt sich der Redner
m seinen Vorträgen einen bestimmten Gedanken durchzuführen.
So hat er gestern Abend über die Bibel im Leben der Gegen¬
wart geredet und führte die Menschen zu der Quelle wahrer
Lebensgestaltung und Lebensbefriedigung. Folgende Themen
werden u. a. behandelt: Zwei weltumspannende Entdeckungen.
— Abhängigkeit oder Freiheit ? — Tot und was dann? — Das
Gesicht des Weltendes. Freunde , die Interesse an dem geistigen
Aufbau unseres Volles haben, werden nicht versäumen, die
jeden Abend um 8 Nhr stattfindenden Vorträge im Sonnensaal
zu besuchen.

Neuenbürg, 5. März . Der am Samstag im ,Mären " statt¬
gehabte Vortrag der Deutschen Feuerbestattungskaffe „Flamme",
Geschäftsstelle Pforzheim, war nur schwach besucht. Kamin-
fegermxister Vogel  begrüßte die Erschienenen, wies auf die
Vorzüge der Feuerbestattung hin und erteilte dem Redner,
Herrn Karl Becker-  Pforzheim, das Wort . Dieser verbreitete
sich zunächst in einem freien Vortrag sehr ausführlich Wer das
angekündigte Thema, um hernach im zweiten Teil an Hand von
Lichtbildern Wesen und Art der Feuerbestattung vor Augen
zu führen. Seine Ausführungen , die er teilweise ergänzte, be¬
wegten sich im allgemeinen in derselben Grenze, wie in der
Samstag -Nummer berichtet. Verschiedenes Werbematerial
wurde den Besuchern unterbreitet . Zum Schluffe bat er, Neu¬
anmeldungen an den Vertrauensmann , Kaminfegermeister
Vogel, gelangen zu lassen, der seinerseits Dank aussprach fürden Besuch und die dem Vortrag geschenkte Aufmerksamkeit.

Neuenbürg, 5. März . (Schulentlassung und Berufswahl .)
Zn Ostern ' kommen wieder einige Hunderttausend junaer Men¬
schen aus der Schule, treten mit einem bestimmten Maße an
allgemeinem Wissen ins Leben. An Eltern und Schüler tritt
— sofern dies nicht schon vorher geschah— die Frage nach der
Berufswahl heran ; jetzt will sie beantwortet sein. Soweit eine
bestimmte Zielstrebigkeit auf beiden Seiten vorhanden ist, auch
die geistigen und körperlichen Fähigkeiten zum mindesten aus¬
reichen, wird die Berufswahl letztlich noch von einer geeigneten.
Lehrstelle abhängen. Die Mehrzahl der Eltern und Schüler

besonders soweit es sich um weibliche Schulentlassene han¬
delt - suchen Rat und Aufschluß über Anforderung , Aus¬bildung und Aussicht im Beruf . Dies gilt insbesondere vom
kaufmännischenBeruf . Sorgsame Eltern erwägen hiebei vor
allem die Frage , ob und welche theoretische Ausbildung für ihre
Tochter möglich bzw. finanziell tragbar sei. Für künftrge
Büroangestellte kommt in erster Linie die zweijährige Voll¬
handelsschule (Höhere Handelsschule) in Frage . Wenn Liese
aus örtlichen oder materiellen Gründen ausscheiden muß, dann

die Praktische Lehre bei der E ' "
rd treten ; die theoretische Berufs
e kaufmännischeFortbudungssch

das junge Mädchen sich der Verkaufs- oder Bürotätigkeit zu-wendet, immer werden die Eltern auch bestrebt sein, eine gute
Lehrstelle ausfindig zu machen. Hiebei leisten u. a. die Ge¬
schäftsstellen des Verbandes der weiblichen Handels- und Büro¬
angestellten e. B. Hervorragendes , -besonders auch schon vorher
in Auskunstserteilung Wer Berufsanforderungen . Diese An-
' - ^ -— -Men Bern ' —

unter,chreibe einen Bestellschein, den er nicht vorher genau
in Ruhe durchgelesen hat. Auf die Angabe der bestellten Wa»«
menge und des Gesamtpreises im Bestellschein ist besonders
Augenmerk zu richten. Bestellzettel, die unklar, vcrsäÄoder unvollständig abgefaßt sind, weise man zurück. ^ ^

(We tter -b eri  ch t.) Da der Hochdruck im Osten fortbesiM-
ist für Mittwoch und Donnerstag weiterhin helleres und trÄnes Wetter zu erwarten.

Schömberg, 5. Der Gesangverein Germanj«

. . . . , . _ dieser Ve».
sammlung auch passive Mitglieder beiwohnen würden, um auL
einen Einblick in die Tätigkeit des Vereins zu gewinnen. Itaj
dem Vortrag eines Liedes eröfsnete der Vor,tand , Oberpostsch
Burkharot,  die Versammlung und gab nach kurzer tz-i
grüßung die Tagesordnung bekannt. Schriftführer Ed. BüL '
ler verlas die letzten Protokolle. Hierauf gab der Kaff,»
seinen Kassenbericht. Dank seiner Tätigkeit hat er in oanZ
kurzer Zeit wieder Ordnung in das Kastenwesen des Verein
gebracht. Der Kassenbericht, sowie der im Geschäftsjahr erzielt, -
Neberschuß befriedigte die Versammlung . Dem Kassier, Buck
bindermeister A. Breitling,  wurde vom Vorstand im M
trag der Versammlung der Dank ausgesprochen und ihm Ent¬
lastung erteilt . Daran schloß sich der Geschäftsbericht des !
standes. Der Verein zählt zurzeit 116 Mitglieder . DurchA
schieden im Laufe des Geschäftsjahres zwei treue Mitglieder
aus : Gastwirt Ad. Theurer und Dentist Ebert . Die Ver¬
sammlung ehrte das Andenken der beiden in üblicher AeL

- Zu Anfang des Geschäftsjahrs fand ein DirigentenweG
statt. Der Dirigent Seeger von Unterreichenbachmußte Wege»
anderweitiger Anstellung seinen Dirigentenposten aufgeben.
Voritand sprach ihm noch nachttäglich für seine treue Tätigkeit
im Verein den Dank aus . In einer Versammlung wurde be¬
schlossen, Hauptlehrer Schöller  zu bitten , seine frühere Diri-
gentenstclle wieder anzunehmen. ÄLach längeren Unterhand¬
lungen übernahm auch dieser wieder die Leitung des Vereins
— Unter großer Beteiligung unternahm der Verein eine Fuß¬
wanderung nach Teinach, bald darauf eine Autofahrt nard
Oetigheim zum Besuch des dort . Freilichttheaters . Ein Wald¬
fest, zu dem der Kurverein in dankenswerter Weise die Kur¬
anlagen überließ, bot dem Verein Gelegenheit, sich nach länge¬rer Unterbrechung vor der Öffentlichkeit hören zu lassen. A»
dieser Stelle sei auch noch dem Gesangverein Bieselsberg un¬
feinem Dirigenten , Hauptlehrer Bruckner, den Dank aus-
znfprechen. Ein Beschluß, wonach in den Kuranlagen ab uni
zu Lieder vorgetragen -werden sollten, wurde bereits ausgeführt,
wobei der Verein lebhaften Beifall erntete. Am Totensonntagehrte der Verein die Gefallenen durch den Vortrag von zw«
Chören. Den Abschluß des Geschäftsjahres bildete ein gut be¬
suchter „Fastnachtsrummel". Nach dem Tätigkeitsbericht wurde
zu Neutvahleu geschritten. Sie brachten dem Verein wesentliche
.Veränderungen, da der Vorstand, der Kassier und Schriftführer
ihr Amt niedcrlegten Die Versammlung sprach Len Zurück
tretenden, die dem Wurrfche der Versammlung, ihr Amt bsi-zubehalten, nicht entsprachen, den Dank für ihre Arbeit aus.
Durch geheime Wahl wurden gewählt : zum Vorstand der bis¬
herige Sängervorstand Bezfrksmonteur E. Ruppmann,
zum Kassier Schneidermeister A. Bertsch,  zum Schriftführer
SchuhmachermeisterH. Maisenbacher.  Kür ein ausscheiden

forderungen sind im kaufmännischen Beruf nicht gering undman darr sich auch nicht davon täuschen kiffen, daß die Büro¬
tätigkeit rmmer mehr spezialisiert wird. Eine umfassende Aus¬
bildung ist nicht nur nötig, um den Zusammenhang der ge¬
schäftlichen Vorgänge zu erkennen und zu beherrschen, sondern
ie gewährleistet allein den Aufstieg der weiblichen Angestellten
im Beruf.

Neuenbürg, 5. März . (Vorsicht beim Unterschreiben von
Bestellscheinen.) Immer wieder lassen sich Geschäftsleute und
Privatpersonen verleiten, Bestellscheine zu unterschreiben, die sie
nicht vorher durchgelesen haben. Oft ergibt sich Hinterher, daß
der Inhalt des unterschriebenen Zettels von den mündlichen
Verabredungen abweicht. Macht dies der Beklagte im Prozeß
geltend, so bat er mir selten Erfolg . Der unterschriebene Be¬
stellschein gilt zunächst als Beweisurkunde dafür , daß die in ihm.
enthaltenen Erklärungen Von dem Aussteller abgegeben sind.
Den: Geschädigten steht nur der Beweis offen, daß die Unter-
chrift erschlichen, daß die im Bestellschein zum Ausdruck kom¬
mende Vereinbarung wegen Irrtums bzw. arglistiger Täu¬

ber Satz
habe

Der Beweis aber/daß ein Irrtum oder eine arglistige Täu¬
schung vorliegt, ist meist sehr schwer zu führen und wird oft
mißlingen. Es ist deshalb die Warnung angezeigt : Niemand

Gewählten und sprach die Hoffnung aus , daß unter der neue«
Vorstvndfchaft der Verein weiter gute Fortschritte machen möge
Der neugewLhlte Vorstand E. Rüppmann dankte Kr das Ver¬
trauen und versprach, sich mit feiner ganzen Kraft dem Verein
z« widmen. Gleichzeitig drückte er den Wunsch aus , die Sänger
möchten dafür werben, sangesfreudige Leute für t^n Verein z» >
attvinnen . Nach Vortrag einiger Lieder schloß der Borstet
me Versammlung.

Württemberg.
Enzberg, Ml . Maulbronn , lx. März . (Schlimme Verwechs¬

lung .) Einige Knaben im Wer von 4 Jahren spielten auf de«
iSchuttablageplatz, wobei der Sohn des Kriegsinvaliden Kost
-einen Glaskolben fand, den er zerschlug. Sn Glauben , der
Inhalt sei Eis , nahm er davon in den Mund , wodurch ihm
Zunge und Mund , sowie Hände ziemlich schwer geätzt wurden
Von einem vorbeifahrenden Auto wurde der Knabe ins Kran¬
kenhaus nach Mühlacker genommen, wo dem Jungen die erste
Hilfe zuteil wurde.

WzLktznrlsn Kleiner
ru biUigzten pnsiM

dsi
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56. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Ich verstehe dich nicht. Hellmut !"
„Onkel, versprich mir , mich ruhig anzuhören , mich nicht

zu unterbrechen — also höre. Du weißt , daß ich Gerda
lieb , mich um sie bemühte ."

„Davon Hab' ich aber nicht viel gemerkt !"
„Allerdings Hab' ich Gerda nicht angeschmachtet und bin

ihr nachgelaufen — weil sie Interesse für jemand anders
hatte"

„Gerda ? Du irrst dich wohl ! Davon ist mir nichts
bekannt ; wer sollte es gewesen sein — sprich."

„Ich glaube gern , daß du nichts gemerkt hast — aber
Liebe und Eifersucht sehen aut — — kurz, ich hatte be¬
rechtigte Annahme , zu glauben , daß zwischen Gerda und
Krafft ein geheimes Einverständnis herrschte, was mir aus
vielem hervorging ."

Der Baron sprang auf . — „Hellmut , wie kommst du
zu solcher ungeheuerlichen Behauptung , das ist ja ganz un¬
möglich — meine Gerda und Krafft - was du dir
da zurechtphantasierst."

„Doch. Onkel, es ist so! Laß mich kurz sein. Ich weiß
nicht, wie ich dir das alles sagen sott — ich möchte dir nicht
gern weh tun und suche deshalb nach Worten . — Gerda
konnte bezaubernd , unwiderstehlich sein - und Krafft
ist eben diesem Zauber erlegen — kein Wunder — und
Gerda hatte an den schönen, stattlichen Mann ihr Herz
verloren , so daß sie mich nicht mehr wollte . — Heute nach¬
mittag nun habe ich den Beweis bekommen, daß ich mit
w îver Annahme recht hatte — denn als ich dich nach drei
Uhr im Eßzimmer erwarten wollte , sah ich die beiden in

oer Veranda m oec-raulicheiii Beieinander — Hellmut
sprach stockend, nach Worten juchend — er wollte doch, dem
Baron nicht weh tun — und mußte es dennoch.

„Ich war naturgemäß sehr verwundert, " fuhr er fort,
„und sprach dies auch aus ; denn obwohl Gerda mir mehr
als einmal gesagt , daß ich nicht auf sie hoffen sollte , be¬
trachtete ich sie doch als meine Braut und sagte ihr dies
auch Da erklärte sie mir mit dürren Worten , daß sie
mich lasse, sie niemals meine Frau werden wolle , und daß
sie Krafft liebe und ihn auch heiraten wolle Sie reizte
mich durch einige Worte aufs äußerste, so daß ich mich zu
etwas Hinreißen ließ , was ich bitter bereue und wer weiß
was hingeben würde , es ungeschehen zu machen — ich
sagte ihr, daß sie niemals an eine Verbindung mit Krafft
denken dürfe —."

„Und warum , Hellmut . verschweige mir nichts !"
„Onkel , verzeihe mir , — ich war aufs höchste gereizt , —

es war nicht edel gehandelt — ich sagte , daß Krafft — ihr
Bruder sei ! — O Gott , wie Hab' ich bereut , mich Hinreißen
zu taffen —

Der Baron stöhnte auf — keines Wortes , keiner Frage
mächtig, — da hatte er den Schlüffe! zu seiner Gattin rätsel¬
haftem Wesen — — mit leiser Stimme sprach Hellmut
weiter:

„In ihrem Zorn griff Gerda nach Kraffts Gewehr und
legte auf mich an Er sprang dazwischen mit dem Rufe , es
ist geladen , aber es war zu spät, — statt meiner sank Krafft
zu Boden - dann kamst du ja dazu. - - Ich war
wie gelähmt im ersten Augenblick — auf deine Frage nach
Gerda suchte ich sie; sie war in den Park gelaufen : auf
mein Rusen bekam ich keine Antwort — am Rande des
Sees fand ich ihren Kamm — in ihrer Verzweiflung hat
sie dort ihr Ende gesucht — dann , im Verein mit dem
alten Voß , habe ich sie gefunden ."

Fast unhörbar waren seine letzten Worte geworden , und
voll tiefen Mitleids ruhte Hellmuts Auge aus dem Manne
vor ihm. der das Gesicht in den Händen verborgen hielt,
und dessen Körper über das Gehörte in furchtbarster Er¬

regung bebte. Es zerriß ihm das Herz, ihn so dasitzen zu
sehen; er trug ja ein großes Teil Schuld an dem Unglück
-und doch war durch sein Dazwischenkommen ein noch
größeres verhindert — wenn Gerda sich mit Krafft ver¬
bunden . wenn ihre Eltern in diese Verbindung gewilligt
hätten — ?

Hellmut kniete vor dem Baron nieder und streichelte
seine Hände:

„Onkel , kannst du mir verzeihen ? Ich liebte Gerda,
und — ach. ich kann dir nicht sagen - lieber , lieber
Onkel —."

„Kannst du jene ungeheuerliche Behauptung auch be¬
weisen ?" fragte endlich der Baron mit tonloser Stimme.

„Ja , Onkel — doch warum jetzt — ?"
„Nein , ich will jetzt alles wissen — mich trifft nichts

mehr ; ich bin bereit , das Schlimmste zu hören —."
„Möchtest du nicht lieber mit Taute selbst —
„Nein , erst will ich von dir hören ; quäle mich nicht

länger und sprich —."
Und Hellmut berichtete ihm kurz und knapp; seine

Mutter , Frau von Brühl , hatte ihm vor einigen Jahren
erzählt , weshalb Tante Leonore . die einst eine gefeierte
Schönheit am Hofe Z gewesen , dem Hofleben so plötzlich
Valet gesagt . Sie hatte das Wohlgefallen des Prinzen
Magnus erregt , und ihr heimlich eingegangener Verkehr
mit ihm war nicht ohne Folgen geblieben Jnfolgedeff -n
ging sie von Z weg und kam auch nie wieder dorthin Das
Kind , ein Knabe , wurde sofort nach der Geburt zu einer

amilie Krafft gegen eine einmalige , sehr anständige
umme in Pflege gegeben . Die Mutter hatte sich jedes

Anrechtes aus das Kind begeben : sie wußte nicht, wo es
war , wollte nie wieder etwas von ihm wissen und er¬
fahren . Hellmut -, Mutter hatte alles in die Hand genom¬
men und handelte für ihre Schwester, mi » deren Verzweif¬
lung sie inniges Mitleid hatte Glücklicherweise verheira¬
tete sich diese nach drei oder vier Jahren Frau von Brühl
hatte aber viel Interesse für das Kind ; sie war stets auf
dem Laufenden ; die Pflegeeltern gaben ihr zweimal i«
Jahre ausführlichen Bescheid. (Fortsetzung folgt .)
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Stuttgart, 5. Ä-tarz. (Der Unfall im Zirkus Schneider.) !
Der in der gestrigen Abendvorstellung verunglückte , aus der!
aroßen Kanone geschossene „fliegende Mensch '^ Wibiralls lag
A Stunden lang bewußtlos . Beim Erwachen klagte er über
Schmerzen im Rücken. Der Arzt stellte eine Rückenprellung
fest die den Verunglückten wohl einige Tage ans Bett fesseln
wird- Ersatzleute stehen zur Verfügung.

Kleiucngstingen , OA . Reutlingen , 5. März . (Gänse als
Autofahrer .) Fuhr da durch unseren sonst so stillen und fried¬
lichen Ort am Sonntag morgen ein Auto aus Stuttgart . Nahe
dem Ortsausgang befanden sich zwei Gänse , anscheinend auch in
Tonntagsstimmung , denn als sie das Auto daherkommen sahen,
entschlossen sie sich zur Mitsahrt . Sie flogen dem Auto ent¬
gegen, um so Plätze zu erreichen . Aber o weh, die geflügelten
Fahrgäste hatten sich verrechnet und versehen , denn als erstes
Hindernis kam die Scheibe , die klirrend zersprang , worauf die
Gänse in den Armen des Autofahrers landeten , der sich Wohl
oder übel zu der unliebsamen Umarmung hergeben mußte . Die
Gänse mußten notgeschlachtet werden . Dem -Fahrer aber konnte
man am Gesicht absehen , was Gänsefüße und Gänseschnäbel
vermögen.

Wangen i . A., 5. März . (Beim Spiel erhängt .) In tiefe
Trauer versetzt wurde die Familie Schele in Untermoorweiler
hei Schwarzenbach . Das fast zweijährige Kind Alfred machte
sich an einem am Gartenzaun angebrachten Strick , der als
Schaukel dienen sollte, zu schaffen, kam dabei zu Fall und er¬
hängte sich. Angestellte Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos.

Waldsee, 5. März . (Gemeiner Uoberfall .) Am Freitag abend
wurde bei der Mittishauser Halde ein von der Arbeitsstätte
hcimkebrendes, etwa 20 Jahre altes Mädchen von einem anschei¬
nend jüngeren Manne , der mit einer bräunlichen Gesichtsmaske
verkleidet war , überfallen . Der Täter drückte und würgte das
Mädchen, um es so am Schreien zu bindern . Unter gleichzeitiger
Androhung , daß , wenn es schreie, es ihr Leben koste, nahm er
dem Mädchen das Fahrrad ab und zerrte es unter allerlei Ver¬
sprechungen in den nahen Wald . Nach einigen Minuten harten
Ringens gelang es dem Mädchen , mit zerrissenem Kleid und
verkratztem Gesicht mit dem Fahrrad zu entkommen . Der
Täter ist unerkannt entkommen.

Baden.
Konstanz , 5. März . Letzter Tage fand hier die übliche Fahr-

pllmbcsprechung zwischen Vertretern der Reichsbahndirektion
Karlsruhe und Verkehrsinterestenten des Seekreises statt . Der
Verkehrsreferent der Handelskammer , Dr . Wiederrecht , bezeich¬
net« als besonders erwünscht die baldige Elektrifizierung der
Schwarzwaldbahn . Eine dringende Notwendigkeit ist die end¬
gültige Beseitigung der unhaltbaren Zustände bei der Rhein-
vrücke in Konstanz . Das tote Geleise auf dieser Brücke sollte
baldigst dem Verkehr freigegcben werden . Der Vertreter der
Reichsbahndirektion Karlsruhe gab die Neuerungen und Aen-
derungen im Sommerfahrplan bekannt . Recht befriedigend
seien die Zugsverbindnngen Wer den Schwarzwald . Das
Schnellzugspaar D . 157/158 Verkehre während der Dauer des
ganzen Sommerfahrplans , und zwar vom 15. Mai bis 16.
Oktober . An den ersten Sonntagen im Juni , Juli , August und
September sei die Führung von Verwaltungssonderzügen ab
Stuttgart und Pforzheim nach Konstanz und zurück vorgesehen.

Offenburg , S. März . In der Hauptverhandlung gegen den
Kaufmann Otto Köhler aus Straßburg , der seit Dienstag dieser
Woche vor dem Schöffengericht in Osfenburg geführte wurde,
fanden heute stütz die Mädoyers statt . Der erste Staatsanwalt,
Dr . Weiß , beantragte für das Verbrechen der Erschleichung des
Beischlafes 8 17S des Strafgesetzbuches «ine Zuchthausstrafe von
5 Jahren . Mildern « Umstände seien dem Angeklagten zu ver¬
sagen . Der Staatsanwalt sagte , er sehe keinen Grund , nicht die
Höchststrafe auszusprechen . In der Frage des Betrugs , wofür
der Angeklagte sich ebenfalls zu verantworten hatte , beantragte
der Staatsanwalt ein Jahr Gefängnis . Die beiden Strafen
seien in eine Gesamtznchthausstrafe umzuwandeln . Der Vertei¬
diger beantragte Freisprechung in beiden Fällen . Das Gericht
mute heute nachmittag nach 1» ständiger Beratung das Urteil.
Es lautet : Wegen Verbrechens gegen 8 179 wird der Angeklagte
unter Anrechnung einer Untersuchungshaft von 7 Monaten
zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jahern verurteilt . 5 Jahre
werden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt . Von der
Anklage des Betrugs wird der Angeklagte steigesprochen . Me
Kosten fallen , soweit Freisprechung erfolgt , der Staatskasse zur
Last , sonst zu Lasten oes Angeklagten.

Singen a. H., 5. März . Vermutlich durch zündelnde Kinder
veranlaßt , entstand am Hohentwiel am Donnerstag ein größe¬
rer Riedgrasbrand . Das Feuer erstreckte sich infolge des dichten
Grases bald auf die Hecken der Höhenwege und beleuchtete mit
seinen hoben Flammen eigenartig den Berg . Es war ein
schaurig -schönes Bild , als in der dunklen Nacht die Feuerschlan¬
gen an dem Berghang emporzüngelten.

Mannheim , 5. März . Hiesige Blätter beschäftigen sich mit
dem Gehalt des neuen Oberbürgermeisters Dr . Heimerich , wo¬
bei festgestellt -wird , daßdieser einschließlich der freien Wohnung
ein Hebalt von 10000 Mark bezieht . Dabei wird diesem Gehalt
gegenüber festgestellt, daß z. B . der Oberbürgermeister von
Karlsruhe neben seinem Gehalt von 25 000 Mark und freier
Wohnung noch 2000 Mark Aufwandsentschädigung bekommt.
Me beiden Bürgermeister Walli und Böttger sollen Gehälter
von 19 000 bezw. 18 000 Mark beziehen . Es wird angekündigt,
baß sich der Bürgerausschuß mit der Gehaltssrage befassen wird.

Vermischtes.
Eine Kulturschande . Im Zusammenhang Mit der Bera¬

tung der Strafrechtsreform wird gegenwärtig vielfach gelten!
gemacht , aus Gründen der Humnität müsse aus dem moderner
Strafverfahren der „mittelalterliche " Gedanke der Strafe ver¬
schwinden und durch den der Erziehung ersetzt werden . Vie
wichtiger als diese letzten Endes mehr theoretische Erwägung
wäre aber die Erörterung der praktischen Frage , wie dem Vor¬
bestraften eben um seiner Erziehung willen der Rückweg in di<
Gesellschaft möglichst erleichtert wird . Es ist geradezu ein<
Kulturschande , wie gegenwärtig noch der Vorbestrafte in vieler
Fällen nicht nur von Arbeitgeber -, sondern auch von Arbeit¬
nehmerseite direkt in eine gesellschaftsfeindliche Stellung hinein¬
gestoßen wird . Darüber wissen die Vereine zur Fürsorge fm
entlassene Strafgefangene schwere Anklagen zu erheben . Aul
vielen nur zwei Beispiele , die der Zeitschrift „Auf neuem Pfad'
(1928, 2) entnommen sind. „Ein Tiefbauunternehmer , der für
die Stadt einen großen Bau übernommen hatte , hat Konkurs
gemacht . Die Stadt muß den Bau selbst vollenden und über¬
nimmt die Arbeiterschaft . Darunter war ein Familienvater
Er fiel durch füllen Fleiß und Zuverlässigkeit auf . Sein neuer
beamteter Meister schlägt ihn nach einigen Wochen als ständiger
Tiefbauarbeiter vor . Da zieht man beim Amtsgericht Erkun¬
digungen ein. So wird seine Vorstrafenliste bekannt . Monate¬
lang hat er treu und gewissenhaft gearbeitet , hat es sich sauer
werden lassen, eine neue Existenz zu gründen , wieder ehrlick
zu werden . Der Lohn seiner Anstrengungen — Entlastung!
Keine Fürsprache hilft . Achselzucken. Die Bestimmungen _ !
An einem anderen Fall arbeitet ein ehemaliger Fürsorgezögling
«lshilfsweise als Kohlenschipper , er erwirbt sich allseitiges Ber
trauen , ist sparsam und fleißig . Als er ständig angestellt wer
den soll, kommt es heraus , daß er vorbestraft ist. Wieder Achsel
zucken, die Bestimmungen . . . er ist entlasten . Hier ist eine
ganz grundlegende Reform unbedingt zu verlangen . Derartig«
„Bestimmungen " müssen verhindert werden , wonach Vorbestraft«
ohne den geringsten triftigen Grund einfach entlassen werden
können . Auch sollte die Vorbestrafung hei guter Führung nach

einem bestimmten Zeitraum ans dem Leumundszeugnis ge¬
strichen werden.

Die Fünfzehnjährige bereitet die Reise vor. Wie aus Nizza
berichtet wird , wurden einem Villenbesitzer kürzlich 100 000 Fr.
in Wertpapieren gestohlen . Der Verdacht fiel auf die 15jährige
Nichte des Besitzers , die schließlich auch den Mebstahl eingestand.
Als sic über die Motive ihrer Tat befragt wurde , erklärte sie,
sie hätte beabsichtigt , mit ihrem Freund , einem jungen Gym¬
nasiasten , dessen Eltern in Indo -China wohnen , zusammen die
Osterferien in Deauville zu verbringen . Sie hatte die Kassette,
in der die Wertpapiere aufbcwahrt waren , ausgebrochen und
ihre Beute in einem Winkel des Gartens vergraben . Dann be¬
gab sie sich zur ,Kirche, wo sie eine Beichte ableate . Der Gym¬
nasiast wurde verhaftet und er gestand seine Beziehungen zu
dem Mädchen ein , auch daß er von ihr Geld erhalten habe.

London , 5. März . Das ägyptische Kabinett hat die Vor¬
schläge Englands einstimmig abgelehnt und daraufhin dem
König seine Demission angeboten , die allerdings nicht angenom¬
men wurde . — Der Aufstand der Wahabiten hat sich in den
letzten Tagen bedeutend verschärft , so daß England Truppen
aus Indien . Herangehen muß.

Lindbergh erhält den Woodrow -Wilson -Preis . Dem Ozean¬
flieger Oberst Lindbergh ist eine weitere Ehrung zuteil ge¬
worden . Die Treuhänder der Wilson -Stiftung gaben Mittwoch
abend bekannt , daß sie einsümmig beschlossen haben , dem Flieger
im Hinblick aus seinen „Flug des Wohlwollens " nach Mittel¬
und Südamerika und die dadurch herbeigeführte bessere Stim¬
mung zwischen den Vereinigten Staaten und Len lateinischen
Nachbarn den Woodrow -Wilson -Preis zuzuerkennen . Der Preis
besteht in einer Medaille und einer Geldsumme von 100 000 Mk.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 5. März . (Landesproduktenbörse.) In der ersten

Hälfte der abgelaufenen Berichtswoche verkehrte der Getreidemarkt in
ruhiger Haltung , in den letzten Tagen trat aber auf höhere Kurse
von Amerika und Argentinien wieder eine Befestigung ein. Das Ge¬
schäft war weniger lebhaft, immerhin zeigte sich doch wieder mehr
Kauflust für alle Getreidearten, insbesondere aber für Gerste, Hafer
und Mais . Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen 29—30.75
(ain 27. Febr . : 28.75—30.50), württ . Weizen 24.75—26.25 (24.50- 26),
Sommergerste 26—29 (25—28), Ausstichware in Sommergerste 29—31
(28—30),' Roggen 24 .50—26.50 (24- 26), Hafer 20—23.50 (19,50- 23)
Wiesenheu 5.75—6.50 (unv.), Kleeheu 6.50—8 (unv ), drahtaepreßtcs
Stroh 4—4.40 (unv.), Weizenmehl 39.25—39,75 (39—39,50), Brot-
mehl 31.25—31.75 (31—31.50), Kleie 14—14,25 (13.75—14) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 5. März . Im Daimlerwerk Untertürkheim, das seit

zwei Monaten in den meisten Abteilungen nur vier Tage arbeiten
ließ, wird ab heute wieder normal gearbeitet, da der Auftragseingang
sich erfreulicherweise gebessert hat.

Göppingen , 5. März . Eine Konferenz der demokratischen Ver¬
treter aus den Oberämtern Aalen, Gmünd , Geislingen, Göppingen,
Schorndorf und Welzheim hat gestern in Göppingen beschlossen, einen
Wahlkreis aus diesen sechs Oberämtern zu bilden und als Spitzen¬
kandidat Oberpostinspektor Kübler aus Geislingen, der früher schon
dem Landtag angehörte, aufzustellen.

Mühlheim a. d. R ., 5. März . Auf der Friedrich-Wilhelmhütte
stürzte ein Behälter mit flüssiger Elsenmaste um. Zwei Arbeiter wurden
getötet, ein dritter schwebt in Lebensgefahr.

Dortmund , 5. März . Gestern abend gegen zehn Uhr wurde in
dem Stadteil Castrop-Rauxel eine schwere Bluttat begangen. Drei
männliche Personen drangen in die Wohnung der Familie Verlach
ein. Der 22 jährige Rudolf Gerlach stellte sich den Eindringlingen
zuerst entgegen und wurde durch Messerstiche getötet. Sein Bruder
Franz Gerlach wurde lebensgefährlich verletzt. Zwei weitere Personen
erlitten leichtere Verletzungen. Heute wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen. Die Verletzten wurden in das Krankenhaus eingeliefert.

Berlin , 5. März . Die polnischen Wahlen brachten im ehemals
-deutschen Teilgebiet einen Mandatszuwachs für die Deutschen, von
acht auf dreizehn.

Berlin , 5. März . Deutschland wird bis zur Beilegung des Kon¬
flikts mit Estland keinen neuen Gesandten in Reval ernennen.

Berlin , 5. März . Das Reichskabinett hielt Montag nachmittag
eine Sitzung ab, in der es sich neben laufenden Arbeiten auch mit
dem in letzter Zeit viel erörterten Personaletat befaßte. Wie es heißt,
sollen nun doch Einstufungen größeren Umfanges nicht mehr vorge¬
nommen werden.

Hamburg , 5. März . Auf Grund von Differenzen zwischen Eltern¬
rat und zwei Lehrkräften an der dreiklassigen Seefelder Schule in
der Gemeinde Kirchwerder traten heute vormittag etwa dreiviertel der
schulpflichtigen Kinder in einen Schulstreik. Gegen die Eltern , die
ihre Kinder vom Schulbesuch zurückhalten, wurden die zulässigen
Strafverfügungen erlassen.

Stettin , 5. März . In der Generalversammlung der Sozial¬
demokratischen Partei Graß -Stettins , in der die Kandidaten für die
Reichs- und Landtagswahi aufgestellt wurden, wurde ein Antrag des
Vorstandes angenommen, an den Bezirksvorstand einen Antrag zu
stellen, den Reichstagsabgeordneten Bülow , den früheren Landrat des
Kreises Franzburg , aus der Partei auszuschließen.

Meseritz, 5. März . Zu der Meldung über einen bei Straußberg
in voller Fahrt explodiertenKraftwagen wird mitgeteilt, daß der Be¬
sitzer des Wagens , der amerikanische Staatsangehörige , gebürtige
Russe, Dickhoff, sich seit September vor. Is . in Meseritz aufgehnlten
hatte. Dickhoff, der nach Rußland reisen wollte, befand sich auf dem
Wege nach Berlin , um sich die erforderlichen Papiere zu beschaffen.
Unterwegs trat dann das Unglück ein. Die von mehreren Blättern
ausgesprochenen Vermutungen, daß es sich um einen Versicherungs¬
betrug oder um einen Spionagefall handelt, werden hier für unrichtig
erklärt.

Rom , 5. März . „Popolo di Roma " veröffentlichteine Aufstellung,
nach der in Frankreich etwa eine Million Italiener angesiedelt seien,
dagegen in Italien nur 12000 Franzosen.

Genf , 5. März . Heute um sechs Uhr hat die erste Unterredung
zwischen Stresemann und Briand im Hotel des Berghes stattgefunden.
Ueber den Inhalt der Unterredung, die etwa l ' /j Stunden dauerte,
wird zunächst von beiden Seiten Stillschweigen bewahrt. Es wurde
lediglich erklärt , daß am Dienstag eine Erklärung in der Investiga¬
tionsfrage zu erwarten sei.

Luxemburg , 5. März . Der Präsident der internationalen Roh-
stahlgemcinschaft, Mayrisch, der sich in seinem Auto zu einer Sitzung
des Rohstahlkartells nach Paris begeben wollte, ist auf der Fahrt
bei Chalons sur Marne tödlich verunglückt. Das Auto erlitt einen
Reifenbruch, schlug um und begrub den Präsidenten , den Fahrer und
einen Diener unter sich. Mayrisch war sofort tot.

Amsterdam , 5. März . Einer telegraphischen Meldung aus Ba¬
tavia zufolge tötete ein Amokläufer in der Besitzung Molenvliet einen
Eingeborenen, während 23 andere Eingeborene von ihm zum Teil
schwer verletzt wurden. Der Täter , der schließlich überwältigt wurde
und von der erregten Bevölkerung beinahe gelyncht worden wäre,
wurde mit einer Nervenerschütterung im Hospital ausgenommen.

Washington , 5. März . Die Fahrt der „Los Angeles" nach Euba
und zurück hat insofern große Bedeutung für die Weiteryerwcndung
des Luftschiffes erbaltrn , als dessen Kommandant Rosendahl in einem
Bericht an den Marineminister Aenderungen im Bau der Gondel
und der Kabine empfehlen wird, wodurch er glaubt , bei stürmischem
Wetter eine Landung oder Verankerung am Mast leichter bewerk¬
stelligen zu können.

Washington , 5. März . SchatzsekretärMellon hat der von beiden
Häusern des Parlaments angenommenen Freigabeoorlage seine Zu¬
stimmung erteilt.

Fife Lake (Saskatschewan), 4. März . Bei einer Feuersbrunst,
die ein Farmhaus zerstörte, fanden sechs Kinder den Tod in den
Flammen . Der Vater erlitt Verletzungen bei einem vergeblichen Ver¬
such, sie zu retten.

San Diego , 5. März . Zu dem bereits gemeldeten̂ Flugzeugun-

saü, bei dem fünf Personen das Leben verloren, wird weiter berichtet,
daß das verunglückte Flugzeug von jungen Leuten gebaut und ge¬
führt war und daß es im Augenblick, wo es einem ankommcnden
Flugzeug ausweichen wollte, aus einer Höhe von 100 Metern abstürzte.

Grotz-Stuttgarter Turner «nd Deutsches Turnfest.
Die Turnvereine von Groß -Stuttgart und nähere Um¬

gebung hatten sich am Montag abend im Ratskeller zu einer
Besprechung zusammengefunden , um zu dem Wunsch der Stutt¬
garter Stadtverwaltung ^ Las nächste Deutsche Turnfest im Jahr
1933 zu übernehmen , Stellung zu nehmen . TM Einladung
hatten 30 Vereine Folge geleistet . Anwesend waren auch der
Ehrenkreisvertreter , Pros '. Lachenmaier , der Kreisvertreter , Ge¬
werbeschulrat Hegele , und der Leiter des Stadtamtes für

Leibesübungen, .Kreisoberturnwart Rupp . Geleitet wurden die
Verhandlungen von Paul Wiarx , der in seiner die Verhand¬
lungen einleitenden Ansprache darcküf hinwies , daß schon im
Jahre 1912 der M .T .V. Stuttgart den Antrag gestellt habe,
Stuttgart möge das Deutsche Turnfest übernehmen . Der Krieg
habe den Plan vereitelt . Nach dem Kriege habe man sich in
Stuttgarter Turnkrcisen nicht entschließen rönnen , für eine
Uebernahme des Turnfestes einzutreten . Heute seien die Ver¬
hältnisse ganz anders . Bis zum Jahre 1933 sei die Neckar¬
regulierung vollendet , der Cannstatter Wasen stehe mit den bis
dahin erbauten großen Ausstellungshallen , Schwimm - und
Sportanlagen für ein solches Fest zur Verfügung . Er bekenne
sich als Freund des Gedankens der Uebernahme des Festes durch
die Stadt Stuttgart . Kreisoberturnwart Rupp stimmte seinem
Vorredner zu und bczeichnete die bis zum Jahre 1933 bestehen¬
den Verhältnisse als die für die Uebernahme des Festes denkbar
günstigsten . Bis sin 10 Jahren werde der Cannstatter Wasen
Wohl wieder anderen Zwecken dienen müssen . Die Stadt Bres¬
lau werde zweifellos auch diesmal wieder als Bewerberin auf-
treten , Stuttgart habe aber , da ein Deutsches Turnfest hier
überhaupt noch nicht stattgefunden habe , zweifellos das Vor¬
recht. Kreisvertreter Gewerbeschulrat Hegele betonte , daß viel
davon abhänge , wie die Stadt Stuttgart sich zum Deutschen
Turntag , der im nächsten Jahr in Stuttgart stattfinden soll,
stelle und wie sie die Turner aufnehme . Die Quartierfrage,
glaubt der Redner , werde zu lösen sein. Neben Breslau werde
Wohl auch Dresden sich um das nächste Deutsche Turnfest be¬
werben . Für Stuttgart sprächen aber zwei gewichtige Um¬
stände . Einmal sei Stuttgart -das Fest schon einmal versprochen
gewesen, dann sei ein Deutsches Turnfest in Stuttgart bis jetzt
noch nicht gehalten worden . Nunmehr nahmen die verschiedenen
Vertreter der Turnvereine das Wort , um sich alle einmütig für
den Antrag der Uebernahme des Deutschen Turnfestes durch
Stuttgart einzusetzen. Ehrenkreisvertreter Prof . Lachenmaier
gab seiner Freude Ausdruck , daß die Stimmung für die Ucber-
nahme des Deutschen Turnfestes sei. Schon in den nächsten
Wochen habe man bei der Äusschußsitzung der Deutschen Tur¬
nerschaft in Karlsruhe Gelegenheit , sich um das Fest zu bewer¬
ben und Stimmung zu machen. Die Versammlung nahm nun¬
mehr einstimmig folgenden Antrag Hegele an : „Die Vertreter
von 30 Vereinen der Deutschen Turnerschast in Groß -Stuttgart
und Umgebung begrüßen es einmütig , daß an die Leitung der
Deutschen Turnerschast der Antrag gestellt werden soll, daS
nächste Turnfest 1933 in Stuttgart zu halten . Die Vereine wer¬
den sich im Verein mit der Stadtverwaltung Stuttgart mü
allem Nachdruck dafür cinsetzen, daß dieser Antrag in der
Deutschen Turnerschast zur Annahme kommt ." Zur Weitergabe
des Antrags und Bearbeitung der Angelegenheit wurde eine
Kommission eingesetzt, der Ehrenkreisvertretcr Pros . Lachen¬
maier , Kreisvcrtreter Gewerbeschulrat Hegele , Marx und Rupp
angehören.

Vorbereitung der württ . Sozialdemokratie zum Wahlkampf.
Stuttgart , 5. März . Am gestrigen Sonntag hielt der er¬

weiterte Bezirksvorstand der Sozialdemokratie Württembergs
unter dem Vorsitz des Abg . Roßmann in Stuttgart eine
Sitzung ab , die der Vorbereitung der bevorstehenden Wahlen
gewidmet war . Das einleitende politische Referat hielt der
Abgeordnete Keil , der ein gedrängtes Bilo von der politischen
Lage in Land und Reich gab und als Ziel des Kampfes die Be¬
seitigung der Rechtsregierungen im gleich und in Württemberg
bczeichnete. Zu der Frage , ob die Reichs - und die Landtags¬
wahl zusammenzulegen seien, vertrat Keil die Meinung , daß
zwar Zweckmäßigkeitsgründe für die Zusammenlegung sprächen,
daß es aber seine politischen Bedenken habe , der wurttember-
gischen Regierung die Verlängerung ihres Lebens um 3 Wochen
zu gewähren , die mit einer Verschiebung der Landtagswahlen
bis zum 20. Mai verbunden wäre . Ohne auf den sachlichen
Kampf gegen die übrigen Parteien zu verzichten , müsse sich der
Hauptstoß gegen die Deutschnattonalen richten . Es wurde eine
Kommission eingesetzt, die die Vorschlagsliste für die Reichstags¬
wahl und die Landesvorschlaasliste für die Landtagswahl bis
zu der am 17. März stattfindenden Landesversarmnlung vor-
zubereiten hat.

Das Panzerschiff (( wird gebaut.
Berlin , 5. März . Der Haushaltsausschuß des Reichstags

stimmte heute über den Bau des Panzerschiffes Z ab . In der
Abstimmung wird die erste Rate mit 15 gegen 12 Stimmen
angenommen , desgleichen der Rest der Neubauten . Admiral
Zenker teilte ferner mit , daß das kleine Torpedoboot vom vori¬
gen Jahr nicht gebaut , sondern diese Forderung zurückgezogen
werde . Er erklärte ferner , die Seetransportabteilung werde
vom nächsten Jahr an aufgelöst werden . Der Rest des Etats
wird unverändert angenommen bis auf die Titel , die mit der
Phöbus -Angelegenheit in Verbindung stehen. Diese .werden
zurückgestellt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. März . In der heutigen Sitzung wird die zweite

Beratung des Haushalts des Reichswirtschastsministeriums fort¬
gesetzt. Wg . v. Raumer (D . Vp .) wendet sich gegen die Aus¬
führungen des sozialdemokratischen Redners Heinig , der statt
ein Wirtschastsprogramm zu entwickeln, eine Wahlrede gehalten
habe . Das Ziel aller Wirtschaftspolitik müsse sein, dem Volk
möglichst günstige Lebensbedingungen zu schaffen. Dieses Ziel
aber werde nicht erreicht mit den Methoden des Klassenkampfes.
Die großen Leistungen führender Industrieller für den Fort¬
schritt des ganzen Volkes wurden lecker von den deutschen So¬
zialdemokraten nicht anerkannt . Die deutsche Industrie steht
vor der Notwendigkeit , ihren Export zu steigern . Der Redner
geht dann auf die Lage der Landwirtschaft ein und ist der
Meinung , daß die Möglichkeiten einer Mechanisierung der Land¬
wirtschaft bedeutend überschätzt werden . Abg . Meyer -Berlin
(Dem .) kritisiert die Wirtschaftspolitik der Rcichsrcgierung und
macht ihr zum Vorwurf , daß sie ihre Versprechen in bezug auf
Beseitigung der wirtsHaftsfeindlichen Zollschranken nicht ge¬
halten habe . Das Resultat der Außenhandelspolitik dieses Kabi¬
netts bczeichnete der Redner als so unbefriedigend wie möglich,
stellt aber fest, daß der Reichswirtschaftsminister an diesen
Mißerfolgen nicht allein schuld sei. Ermäßigung des Preis¬
niveaus und Hebung der Ausfuhr seien das Kernproblem , das
geeignet sei, unsere Wirtschaft und damit unsere Handelsbilanz
zu retten . Abg . Koenen (Komm .) weist in seinen Ausführungen
darauf hin , daß die Sozialdemokratie als Arbeiterpartei völlig
abgewirtschaftet babe und sich eingliedern lasse in die Einheits¬
front der kapitalistischen Parteien . Abg . Mollath (W . Vg .) be-

Papier-Servirtten,
mit uni» ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh sche Buchhandlung , Neuenbürg.



dauert , daß iu der Regierung die nötige Uebereinstinrmung
zwischen Wirtschaftsministerium und Arbeitsministerium fehle,
während Abg . Rauch (B . Vp .) eine Besserstellung bezw. größere
Berücksichtigung des Handwerks bei Vergebung von öffentlichen
Aufträgen verlangt . Abg . Graf zu Reventlow (Nat .-Soz .)
wendet sich gegen die Minhterrede und stellt fest, daß die deutsche
Wirtschaft unter dem internationalen Kapitalismus mit seiner
jüdischen Führung leide, die auch alleBehörden beherrsche. Den
Schutz des Kleinhandels und dl. _ , des Mittelstandes wünschen die
Abg . Mill (Dem .) und Budjuhn (Dn .). Darauf wird die Be¬
ratung abgebröchen . Ohne Aussprache wird in allen drei Lesun¬
gen- das Gesetz über die weitere Hinausschiebung der Bindung
einzelner Lander und Gemeinden an die Stcuereinheitswerte
bis 1. AprAl929 angenommen . Um 6 ^ Uhr vertagt sich das
Haus auf Dienstag 2 Uhr.

Der Kronprinz verkauft Oels nicht.

Die Vermögensverwaltung des vormaligen Kronprinzen
Wilhelm teilt zu der vqn einem Berliner Montagsblatt ge¬
brachten Nachricht , der vormalige Kronprinz wolle den größten

.i Thronte 'Teil des Thronlehens Oels verkaufen , an die das Blatt noch
eine Reihe weiterer Behauptungen knüpfte, mit : Von einem
Verkauf von Oels ist nicht die Rede . Es ist jetzt lediglich ein
Gut von 1300 Morgen auf Anfordern des Äandlieferverbandes
an eine gemeinnützige Siodlungsgesellschaft verkauft worden.
Wegen des Verkaufs eines zweiten Gutes in Größe von 1600
Morgen an den bisherigen Pächter , um diesem zu helfen , sind
Verhandlungen im Gange . Der Gesamtbefitz soll erhalten
werden.

Die deutschen Wahlerfolge in Polen.
Berlin , 5. März . Das gute Abschneiden der deutschen Min¬

derheit hei den gestrigen Sejmwahlen in Polen wird von den
Berliner Blättern lebhaft begrüßt . Das „Berliner Tageblatt"
läßt sich aus Kattowitz melden , daß die Deutschen in Ost-Ober¬
schlesien trotz der maßldsen Propaganda der Parteigänger des
Wojewoden Graczynski nicht nur den Besitzstand von 1922 er¬
halten , sondern Zehntausende von Stimmen gewonnen haben.
Die „Vossische Zeitung " schreibt : Die deutsche Minderheit hat
sich glänzend geschlagen. In Dirschau , Thorn , Bromberg , Gne-
sen und Teschen hat sie zusammen bereits 5 neue Mandate
gewonnen und im übrigen Westpolen ihren Besitzstand überall
mindestens behauptet . Angesichts der starken Abwanderung von

roers aus dem Gebiet des Wetchsel-deutschen Wählern , beson,
korridors , die in den 5 Jahren seit den letzten Sejmwahlen

vor sich ging , bedeutet dies gleichviel einen sehr starken mora¬
lischen Erfolg . In der „Germania " heißt es , es erfüllt uns mit
großer Befriedigung , daß es der deutschen Minderheit gelungen
ist, nicht allein ihre bisherige Stimmenzahl zu erhalten , sondern
vielfach ganz wesentlich zu vermehren . Dieser Erfolg wiegt
umso schwerer , als durch Abwanderung vieler Deutscher und
Polonisierung ganzer Ortschaften , sowie infolge ^des unerhörten

n Rückgang der deut ' " "Wahlterrors mit einem Rückgang der deutschen Stimmen gerech¬
net werden mußte . Die deutsche Minderheit hat bewiesen , daß
alle Polomsierungsmaßnahmen sie nicht in ihrem treuen Fest¬
halten an der deutschen Kulturgemeinschaft wankend machen

elchekonnten , und wir Reichsdeutschen werden nicht vergessen, welche
Pflichten wir gegenüber dieser Treue besitzen.

Das Opfer eines rasenden Elefanten.
Basel , 5. März . Der Elefant des Zoologischen Gartens hat

am Montag sein zweites Opfer getötet . Vor 3 Jahren zeigte
sich „Miß Jenny " — so heißt das von der Stadt Basel dem

LehaEelt werden . Es gelang dem Elefanten jedoch eines Tages
den Wärter zu überfallen , ihn zu Boden zu werfen und durch
Fußtritte zu töten . Man überlegte schon damals , ob es nicht
besser sei, den noch jungen Elefanten abzutun . Nachdem „Miß
Jenny " nun wieder während dreier Jahre gutmütig war , wollte
man einen neuen Versuch mit ihr machen und ließ zu diesem
Zweck einen speziell im Umgang mit Elefanten bewanderten
Dompteur von Hagenbeck in Hamburg kommen , der sich be¬
mühte , sich mit dem Elefanten anzufreunden , um ihm dann
einige Dressuren beizubringen . Tagelang ging alles sehr gut.
Plötzlich hatte „Miß Jenny wieder einen bösen Tag und ging
auf den Dompteur los , als er ihr ein Stück Brot vorhielt . Mit
dein Rüssel gelang es ihr , den Dompteur zu halten , an die
Eisenstäbe der Umzäunung zu drücken und ihm den Schädel an
den Stäben einzuschlagcn . Der sofort Leispringende Gehilfe des
Dompteurs war gegen die Wut des Elefanten machtlos , und
es gelang nur mit großer Mühe , dem Tier den Leichnam weg¬
zunehmen . Der getötete Hamburger Dompteur namens Sender
ist verheirrnei und etwa -10 Jahre alt . Der Verwaltungsrat
des Zoologischen Gartens in Baiel beschloß nach diesem zweiten
Vorfall , den Elefanten sofort erschießen zu lassen.

Explosionskatastrophe in Polen.

Czenstochau , 5. März . In Dzialoszyn , Kreis Wielun , un¬
weit der deutsch-polnischen Grenze , hat sich e) ne furchtbare Ex¬

plosionskatastrophe ereignet , die zahlreiche Menschenopfer
derte . Bei einem gewissen Kleber , der sich gewerbsmäßig
Kokain- u . Sacharinschmuggel beschäftigte , hatten ein polnisA
Polizeiposten sowie zwei Beamte der Finanzwache eine Laut
suchung abgehalten . Als einer der Beamten im Keller A

heraus . Di,

war . Herbeieilende Personen , die Hilfe bringen wollten^
litten ebenfalls schwere Brandwunden . Das Unglück wurl»
dadurch noch größer , als im Keller der Reihe noch einige Aeth»-
fässer explodierten . Bei dein Unglück fanden 3 Kinder dei
Kleber , ein Polizeiposten und ein Finanzkontrolleur sofort dc>
Tod . Kleber selbst, seine Frau , 4 weitere Beamte und 8
sonen , darunter eine Anzahl von Lenen, die zur Hilfe herh^
geeilt waren , wurden schwer verletzt . Ein besonderer Rettui
zug ist an den Unglücksort geeilt , der die Opfer nach Cz,
chau brachte.

Vier Amerikaner in Mexiko erschossen.

9lach Meldungen aus Newhork sin 4 Amerikaner erschoss»
worden . In dem offiziellen Bericht hierüber heißt es, daß h,
Amerikaner , die in dem Gcfängms von Ensenada unter der
Anklage der Verübung von Raubüberfällen festgehalten würben
gestern morgen ausbrachen . Zwischen ihnen und den Gefängnis
beamten entspann sich ein Kampf , in Lessen Verlauf die 4 Ame¬
rikaner getötet und eine größere Anzahl Mexikaner schwer ver-
lctzt wurden . — Wie weiter gemeldet wird , hat die Polizei in
Mexiko City ein Komplott zur Ermordung des Präsiden!»
Calles und des früheren Präsidenten Obregon entdeckt, der nun¬
mehr der einzig übrigbteibende Kandidat für die Nachsch,
Calles ist. Im Zusammenhang damit wurde ein Priester pr-
hastet . In seiner Wohnung sollen, wie behauptet wird , Bom¬
ben gefunden worden sein.

dr. 10 ßkii.-kosteimer R. 3.70
dr. 28 ?kä.-8shllelmer A. 7.80
Versuw »v vier dl-ictmskme
knrk « snkslmsnn,

blissrSsdurg -8 . 2VS.

Reißzeuge,
Siegelstöcke

schöner Ausführung uns
jeder Preislage empfiehlt di,
C. Meeh'sche BllLHMlU

IN

werden bei einer Spareinlage von mindestens 2 RM . unent¬
geltlich abgegeben.

Oberamtssparkaffe.

ii »ttiri

Neuenbürg.

Haus- Verkauf.
Aus Antrag der Erben des verst . Jak . Friedrich

Zinsen, Schreinermeistersin Neuenbürg kommt das Anteil
(Stockwerkseigentum ) an Geb . Nr . 216 der Flößerstraße

am Montag den 12. März , abends 18 Uhr,
auf dem Rathaus Zimmer Nr . 6 zum letztenmal zur Ver¬
steigerung . Kaufsliebhaber sind einqeladen.

Den 5 . März 1928.
Grundbuchamt : Pieper.

Mtwoch den 7. Mürz , abds . 8Uhr , im Holzapfel

General- Versammlung.
Tages -Ordnung : 1. Tätigkeitsbericht, 2. Kassenbericht,

3 . Neuwahl , 4 . Bericht über den Stand der Kirchenbaufrage.
Der Borstand.

Dobel.
Für den Neubau des Gasthofs z. Ochsen sind die

Mler- md TMezierarbeiten
in Akkord zu vergeben.

Angebote sind bis spätestens Donnerstag abends 6 Uhr
beim Bauherrn abzugeben.

Den 5 . März 1928 . -
Im Auftrag:

Die Bauleitung : Fr . Oberst, Architekt.

Neuenbürg , den 5. März 1928.

Voäe8-Kil2elge.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Mann , unseren guten Vater,
Bruder , Großvater und Schwiegervater

Gottfried Schmid
im Alter von 68 Jahren unerwartet rasch infolge
eines Herzschlags , zu sich in die ewige Heimat
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Naue Schmid , geb. Heß,
Karl Seeger und Frau Luise » geb. Schmid,
Max Schmid und Frau.

Beerdigung : Mittwoch den 7 . März , nach¬
mittags 3 Uhr.

voiwviÄgg8jiMll8llMe
in Pforzheim , Rennfeldstr . 21 (Homöopath Maier ) .
Gewissenhafte Behandlung aller inneren und äußeren

Krankheiten .-

W. Wl 'l
Reutlingen (Württ.)

Rathausstraße 10.

W kW
Pforzheim,

Rennfeldstr . 21.

Conweiler , den 5. März 1928.
> Tod es - Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Frau,
unsere treubesorgte Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Christine Katharine Grimm»
geb. Bürkle,

unerwartet rasch aus dem Leben geschieden ist.
In tiefer Trauer:

Der Gatte : Christian Grimm.
Hermann Grimm.
Chr . Grimm mit Familie.
Georg Schüttle mit Familie

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Conweiler , den 6. März 1928.

vanllkagung.
Für die herzliche Teilnahme an dem Heim¬

gange unserer lieben Entschlafenen
Christiane Schönthaler

sprechen wir allen denen , die der lieben Ver¬
storbenen . Liebes und Gutes erwiesen haben,
sowie der Krankenschwester für die aufopfernde
Pflege , dem Leichenchor und der Begleitung
zur letzten Ruhestätte unseren herzl . Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Schönthaler II mit Kindern.

L . lAeeti 'sclie
Luckclruckerei
I4euendür ^ - L. ä »6

vie 6riefbo § 6n , IVIittcilunAen,

kostkarten , K.6cftnun § 6r >,

LrielumsckILZse , KunOsckreiben,

OesciiLlts - Karten , Kur - und

I4ot6lpro8pekt6 in neuzeitlicher

^ .utmackunA liefert preiswert

L.Kreitling,"
kveßbinäerei. knick- um! ksgierilsulUllug.

W . Forstamt Langenbrand.
Mel-Llmniholz-

Bertms
am Mittwoch den 14 . März
1928 , vorm. 10 Uhr, in Wald-
rennach im Gasthaus zum
„Rößle " aus dem ganzen Forst-
bezrrk : 600 Fi ., 4480 Ta .,
150 Fo . mit Fm . Langh . :
375 I.. 675 II., 695 III., 500
IV., 500 V.. 252 VI. Kl . ;
Abschnitte : 40 I., 64 Il ./III .,
20 IV.,V. Kl . Losverzeichnisfe
durch die Forstdirektion G .f.H.
Stuttgart . '
Württ . Forstamt Wildbad.

Beigholz-DerkMs
am Donnerstag den 15 . März
1928 , nachm. 2 Uhr, in Wild¬
bad im „Ochsen " aus sämt¬
lichen Forsteten : Rm . Eichen:
1 Schtr ., 9 Anbr . : Buchen:
68 Schtr ., 7Prgl ., 11 Klotzh .,
77 Anbr . : Birken : 6 Anbr . ;
Nadelh . Papierh . : 6 I., 33II .,
15 III. : 944 Anbruch . Los¬
verzeichnisse von der Forstdi¬
rektion G .s.H . Stuttgart.
W . Forstamt Herrenalb -Ost.

Mdel-Swmholz-
Bertms

am Donnerstag den 15 . März
1928 , vorm. Vsll Uhr, in
Herrenalb im Posthotel Ochsen
aus Staatswald Distr . M
Rotensol . Abt . 1. 3 . 4 . 6, 10,
14 , 15 : Distr . lV Brenten-
wald , Abt . 21 : Distr . V Dobler
Höhe . Abt . 22 , 28 . 29 : Distr.
VI Maienberg und Schörsig-
halde , Abt . 1, 6 , 8 , 9 , 12,
16 , 21 , 22 ; Distr . VII Axtloh
Abt . 18 : Distr . VIII Wurst¬
berg , Abt . 10 : 604 Fi ., 2185
Ta , 420 Fo .. 153 Lä ., 33
Wfo . mit Fm . Langh . : 791
I., 416 II., 566 III., 376 IV.,
282 V., 85 VI. : Sägh . : 235
I., 69 II., 55 III., 17 IV., 4
V. Kl . Losverzeichnisse durch
dieForstdirektion G .f.H . Stutt¬
gart.

Briefmappen,
Vriefkaffetten.
Postkarten,
Kunst - und
Dlumen -Karten

in schöner Ausführung zu haben
in der

E. Meeh'schev Puchhavdluug.
Inh . : D . Strom.

Württ.
Forstamt Herrenalb Wesl

Melstlluinl-Hch
VerkMf.

Am Donnerstag , den 15.
März 1928 , vorm. hsH Uhi,
in Herrenalb im „PosthM
Ochsen " aus Staatswald Disti,
l! Rennberg , Abt . 10 , 18,2Z,
26 , 27 und 33 : 158 Fi ., 351
Ta ., 16 Fo . mit Fm . Langh/
7 I., 38 II., 43 III., 64 IV.,
63 V., 11 VI. : Sägh . : 141.
8 II., 10 III., 6 IV., 2 V. KI
Losverzeichnifse durch dieForst-
direktion , G . f. H . Stuttgart

Birkenfeld.
Morgen Mittwoch

MütterberatiiW-
stllMe

von 2 bis 3 Uhr.
Neuenbürg.

Empfehle zur Frühjahrs¬
pflanzung

Rosen-HoW«
in reichlichster Auswahl bei
billigster Berechnung.

Karl Scheerer.
Neuenbürg.

Verkaufe

alle trächtig , 2
und 3jähng.

Zu erfragen in der Enztälel-
Geschäftsstelle .

Neuenbürg.
Schöne

in sonniger Höhenlage zu
vermieten.

Zu erfragen in der Enztälei-
Geschäftsstelle.

Schömberg.

KoufiriMtiMr-
GeslWW

in großer Auswahl
August Breitling,

Buchbinderei u . Buchhandlung-
Telefon 56.

Teppiche — Läufer ohne Ab¬
zahlung in 10 Monatsrat . lig
Teppichhaus Agay <L Glück-
Frankfurt a. M . 342.
Schreiben Sie sofort!

Neuenbürg.
Suche aus 1. April

3 bis4 ZiMermhnlW.
Zu erfragen in der Enztäler -Geschäftsstelle.
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